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Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Bekanntmachung.
Jm Kreiſe Merſeburg iſt für den Standes

amtsbezirk Delitz a. S. an Stelle des Mühlen-
befitzers Max Franke in Delitz a. S. der Ritter-
gutsbeſitzer Dr. von Richter daſelbſt zum
zweiten Stellvertreter des Standesbeamten be-
ſtellt worden.

Magdeburg, den 11. Juli 1907.
Der Oberpräſident.
J. V.: Bieden weg.

Beſchluß.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird

der Tag der Eröffnung der diesjährigen Jagd
1. auf Rebhühner, Wachteln und ſchoitiſche

Moorhühner auf
Montag, den 26. Auguſt,

2. auf Birk, Haſel-, Faſanen Hähne und
„Hennen auf
Montag, den 30. September 1907

feſtgeſetzt. Die Schonzeit für Droſſeln wird
bis auf den 30. September 1907 ausgedehnt.

Merſeburg, den 19. Juli 1907.
Der Bezirks-Ausſchuß.

Klingholz.
Veröffentlicht.

Merſeburg, den 26. Juli 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben

durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. d. Mts.
dem geſchäft führenden A sſchuſſe der erſten
internationalen Motorbootausſtellung in Kiel
1907 ansnahmsweiſe und nur für dies Jahr
die Erlaubnis Allergnädigſt zu erteilen ge
ruht, eine Wert und Geldlotterie mit einem
Reinertrage von 100000 Mark zu veranſtalten
und die Loſe dieſer Lotterie im ganzen Be-
reiche der Monarchie zu vertreiben.

er

Es ſollen 200000 Loſe zu je 3 Mark aus-
gegeben werden und 5328 Geldgewinne im
Geſamtwerte von 190000 Mark ſowie 72
Wertgewinne im Geſamtwerte von 78 000 M.
zur Ausſpielung gelangen. Die Ziehung
wird vorausſichtlich am 8. und 9. Auguſt
ſtattfinden.

Merſeburg, den 22. Juli 1907.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Unſere Bekanntmachung vom 20. d. Mts.
wird dahin ergänzt, daß als Sachverſtändiger
für die 3. Gebäude Steuer Reviſion der
Zimmermeiſter Alfred Böttcher an Stelle
des Maurermeiſters Guſtav Graul jun. er-

rannt iſt. (1375Merſeburg, den 27. Juli 1907.
Der Magiſtrat.

Der Fleiſchermeiſter Herr Arthur Knoche
beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Weißen-
felſerſtraße Nr. 11 eine Schlächterei- Anlage
zu errichten.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 der Reichs-
Gewerbe Ordnung mit der Aufforderung zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, etwaige Ein-
wendungen gegen das Unternehmen innerhalb
einer Friſt von zwei Wochen bei der unter
zeichneten Behörde ſchriftlich in zwei Exem-
plaren oder zu Protokoll anzubringen. Spätere

inwendungen werden nicht berückſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerem Kom
munalbureau zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Verhandlung der ev. recht-
zeitig erhobenen Einwendungen iſt Termin
vor dem Herrn Stadtrat Dietrich auf

Montag, den 12. Auguſt, d. Js.,
mittags 12 Uhr

anberaumt. Der Unternehmer der Anlage, ſowie
die etwaigen Widerſprechenden werden zu
dieſem Termin mit der Verwarnung geladen,
daß im Falle ihres Nichterſcheinens gleichwohl

cHans Jürgen.
Roman von Hedda von Schmidt.

11] (Nachdruck verboten.)Freundlicher Lichtſchein ſchimmerte den
Eintretenden entgegen, in den Ecken des
großen Gemachs herrſchte jedoch geſpenſter-
haftes Dunkel.

Jrma warf einen etwas ſcheuen Blick um
ſich ihr war es, als huſchten die Schatten
der Vergangenheit durch das Zimmer als
käme durch die ſchwere Eichentür die ſchöne
Theodora geſchritten, um ihr holdſeliges
Antlitz im großen Pfeilerſpiegel zu beſchauen,
und dort, neben dem altertümlichen Maha-
goniſchrank, ſtand nicht dort Hans Bernhard,
der ſchöne unwiderſtehliche Mann, blickte
er nicht ſehnend zu der Jungfrau hinüber
und hoben ſich nicht die Wimpern über
den Sammetaugen, um den Blick zurückzu-
geben, ebenſo heiß, ebenſo aufſtrahlend in
Liebesglut Ja, dort ſtand er, dem
die ſchöne Theodora, allem Trotz bietend, nur
ihrer Liebe gehorchend, gefolgt war, und er
trug die Züge Hans Jürgens Jrma's
lebhafte Phantaſie hatte blitzſchnell dieſes
Bild vor ihrem inneren Auge hergezaubert,
da ſchreckte ſie die Stimme ihres Großvaters
aus ihrer Träumerei empor.

Der alte Herr hatte auf dem großen Sofa
hinter dem ovolen ſchweren Tiſch Platz ge-
nommen und aus der Schublade desſelben
ein Spiel Karten hervorgeholt. Er legte des
Abends imme Patience, Zeitungen oder gar
Bücher zu leſen. liebte er nicht.

Die einzigen Bücher, welche er las, waren
ein paar uralte landwirtſchaftliche Broſchüren
und die Bibel.

Unkas hatte die Schnauze auf das Kniee
ſeines Herrn gelegt und winſelte plötzlich
leiſe auf.

„Was hat das Tier kuſch Dich Unkas.“
„Ja, Herr, weiß Gott, was dem Hunde

heute fehlt,“ ſagte die eben eingetretene, be-
jahrte Wirtſchaftsmamſell, welche auf einem
Nebentiſch eine Platte mit kaltem Aufſchnitt
zurechtſtellte und den Tee aufzugießen begann,
er iſt heute ganz komiſch, der Unkas, er heult
beſtändig als ob wir Vollmond hätten. Man
ſagt wohl, Hunde wittern es, wenn dem
Hauſe ein Unglück bevorſteht, oder es gibt
einen Sterbefall.

„Ach, Mamſell,“ rief Jrma, „glauben Sie
das wirklich?“

„Unſinn,“ brummte Herr v. Beversdorff,
die Karten miſchend vor ſich hin

„Jch bitte vielmals um Vergebung, gnädiger
Herr, daß ich zuwiderſprechen wage, aber
ich habe ſo meine Erfahrung darin, als dem
Jürri ſeine Frau ſtarb, wie haben da vorher
die Hofhunde geheult und gewinſelt und die
alte Greta, des Gärtners Mutter, liegt ja wohl
auf ihrem letzten Krankenlager.“

Ein dumpfer Ton, ein Knacken im Holz-
werk ertönte im Gemach, Unkas fuhr knurrend
empor, und Mamſell war kreidebleich.

„Alle guten Geiſter,“ ſtöhnte ſie, wenn es
in den Wänden und Möbeln knackt, das iſt ein

I böſes Vorzeichen.“

Sonntag, den 28. Juli 1907.

gegangen werden wird.
Merſeburg, den 23., Juli 1907.

Der Magiſtrat, (1371
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Curt

Pabſt in Spergau bet Corbetha iſt heute, den
25. Juli 1907, mittags 12 Uhr,

der Konkurs eröffnet und der offene Arreſt
erlaſſen.

Der Kaufmann Fried. M. Kunth zu
Merſeburg iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige- und Meldefriſt läuft bis zum
15. Auguſt 1907.

Erſte Gläubigerverſammlung findet
am 14. Auguſt 1907, vormittags 10 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin
am 31. Augnſt 1907, vormittags 9 Uhr
im hieſigen Amtsgericht, Zimmer Nr. 19, ſtatt.

Merſeburg, den 25. Juli 1907.
Freywald, Amtsgerichtsaſſiſtent

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Vorbereitungen zum preußiſchen
Volksſchulunterhaltungsgeſetz.

Ganz in der Stille wird eine Arbeit ge-
fördert, die an Umfang und Mannigfaltigkeit
von wenigen übertroffen wird, die Vorbereitung
zur Ausführung des preußiſchen Volksſchul-
unterhaltungsg Bekanntlich hatte der
dem Landtag von der Regierung unterbreitete
Entwurf eines ſolchen Geſetzes als Jnkraft-
ſetzungstermin den 1. April 1907 vorgeſehen.
Man war aber von dieſem Zei punkte während
der Entwurfsberatungen abgekommen, weil

man vorausſah, da k

2 goſohroSgeetes,

aß die Ausführungsarbei
einen längeren Zeitraum in Anſpruch nehmen
würden. Daran, daß man den 1. April 1908
als Beginn der Geltung des Geſetzes be
zeichnete, hat man Recht getan. Jn allen
Provinzen, mit Ausnahme von Weſtpreußen
und Poſen, auf die bekanntlich das Geſetz
keine Anwendung findet, wird nun
Monate hindurch mit größtem Eifer gearbeitet,

„Bleiben Sie mir vom Leibe mit ihrem
albernen Ammenmärchen,“ ſchrie Herr von
Beversdorff erboſt, „da ſoll doch gleich

Aber Mamſell hatte ſchon die Flucht er
griffen vor dem Zorn ihres Herrn und Jrma
bat ſchmeichenld: „Rege Dich nicht auf, Groß-
onkel, es ſchadet Dir ja. Sieh nur, wie das
Blut Dir ins Geſicht ſteigt, ich will Dir
ſchnell ein Branſepulver machen, der Doktor
verordnete es doch und

„Gott bewahre,“ unterbrach ſie der alte
Herr, „laß nur bleiben, Jrma, ich bin ſchon
wieder ganz ruhig. Der Doktor dichtet mir
ein Herzleiden an oder ein Leberleiden, oder
Neigung zum Schlagfluß, was weiß ich davon
und er weiß es noch weniger. Der Doktor
iſt ein Narr Aerger gehört einmal zum
täglichen Brot eines Landwirts. Warum
ſollen die Wände nicht dazwiſchen knacken?
Alt genug ſind ſie dazu, um auch manchen
Sprung weg zu haben.

Jrma hatte beide Arme auf den Tiſch ge
ſtützt und blickte zu dem alten Herrn empor:

„Ach, Großonkel, bitte erzähle mir etwas
aus Deiner Jugendzeit, auch vom Großvater
und warum hat er meine Mama niemals be-
ſucht 7“

„Ja, ſiehſt Du, Kind hm hm hm.“
Herr v. Beversdorff räuſperte ſich wiederum
ſehr nachdrücklich und ſchien um eine Ant-
wort verlegen „ſiehſt Du, bis Paris iſt
immerhin etwas weit und Dein Großvater
iſt ein kränklicher Mann und dann nun

mit der Erörterung der Einwendungen vor

147. Jahrgang.

zu Ende geführt ſind die Vorarbeiten aber
noch lange nicht. Die Errichtung der Schul
verbände, die Vermögensauseinanderſetzungen
zwiſchen den alten und neuen Trägern der

Schullaſten, der Vorbereitungen für die An
ſammlungen ver betreffenden Schulverbände
zur Beſtreitung der Koſten von Volksſchul-
bauten, die Entſchließungen über deren Be-
legung, über Erhebung von Fremdenſchulgeld
und viele andere durch das neue Geſetz ge-
troffenen Maßnahmen ſollen gefördert und
möglichſt bald zu Ende geführt werden. Jn
den Gemeinden ſind nicht bloß wegen der
Aufbringung der Schullaſten und deren
Verteilung, auch wegen der Einrichtung
der neuen, vom Geſetze vorgeſehenen Schul-
organe Entſcheidungen vorzubereiten. Auch
der Staat hat noch verſchiedene Maßnahmen
zu ergreifen. So hat das Kultusminiſterium
die Forderungen, die ſich für den Stagtshaus-
haltsetat 1908 nötig machen werden, auszu-
arbeiten, die zuſtändigen Miniſter haben die
Verteilung der auf die einzelnen Provinzen
entfallenden Anteile der Staatsbeihilfen vor-
zubereiten u. a. m. Schließlich v
manche der Errichtung des Schul-
unterrichts neu getroffenen Beſtimmungen
ſchon vor dem Jnkrafttreten des Geſetzes
Entſchließungen der beteiligten Jnſtanzen.
Kurz es iſt eine Fülle von Aufgaben, die das
erwähnte Geſetz den verſchiedenſten ſtaatlichen
und kommunalen Faktoren zur Löſung über-
wieſen hat. Noch iſt gar nicht abzuſehen,
wann alle notwendigen Neuerungen gänzlich
vorbereitet ſein werden. Wahrſcheinlich wird

es ſo gehen, wie bei ßGeſetzen. Man wir uch
Geltungstermin an der Durchführung zu ar-
beiten haben. Jm großen Ganzen aber hofft
man in der Zentralinſtanz Ende des lau

e

ohne größere Schwierigkeiten

ſchon

ja, ſiehſt Du, meine Schweſter, die ſchöne
Theodora, folgte auch dem Zuge ihres

wie man ſo zu ſagen pflegt, ſie war
zwei Jahr älter wie ich, ſie glaubte auch er
fahrener zu ſein als ich. vernünf
tiges Dreinreden ſchlug ſie in den Wind
na, ich habe ſie auch niemals in Lommerds-
hoff beſucht, wir Beversdorffs ſind eben eir
halsſtarriges Geſchlecht, was wir einma
ſagen, dabei bleiben wir.“

„Wie war es denn, Großonkel, als Du
jung warſt? Jch kannte in Paris ein kleines
Mädchen, das ſagte oft zu ſeiner Mutter:
„Mama, erzähle, wie Du klein warſt,“ dann
wurde ich immer traurig, weil ich niemanden
hatte, den ich fragen konnte.“

„Wie es in meiner Jugend ausſah?“
Herr v. Beversdorff ſchlug ein Bein über das
andere, lehnte ſich in ſeine Sofaecke zurück
und blies mächtige Rauchwolken aus ſeiner
Cigarre vor ſich hin.

„Meine Eltern ſtarben, als ich ſechszehn
Jahre alt war drei Sommer ſpäter ging
Dein Großvater auf Reiſen und ich fing an,
mit einem alten Verwalter zuſammen, Salis-
fer zu bewirtſchaften.“

„Deine Großtante Theodora führte die
innere Wirtſchaft, und da, wo Du eben ſitz
Jrma, da ſaß ſie des Abends immer mit
ihrem Strickzeug, oder ihrem Spinnrad, ſie
webte auch wunderhübſch mit feinen bunten
Glasperlen.

„Und ich“, fuhr Herr v. Beversdorff fort,
„ich ſaß hier auf dieſem Sofa und mir gegen
über Katharina von Silverharniſch, oder Katty
wie wir ſie nennten, die blonde Katty, die
Herzensfreudin Theodorens. (Fortſ. folgt.)
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Die Vorgänge in Korega.

London, 24. Juli.
Man meint hier, daß die Lage der Japaner

in Korea ſo lange nicht ohne Gefahr iſt,
bis die Verſtärkungen, um die Marquis Jto
telegraphiert hat, eingetroffen ſind. Vorerſt
find die Japaner nicht ſtark genug, um die
koreaniſchen Truppen zu entwaffnen, die
offenbar überall gegen ihre japaniſchen
Offiziere gemeutert haben. Sie haben genug
zu tun, um die japaniſchen Einwanderer
gegen die Aufrührer zu ſchützen. Die
Schwäche der japaniſchen Garniſonen und
ihre Unfähigkeit, die Folgen der Abſetzung
der Kaiſers richtig zu beurteilen, haben hier
überraſcht; der Mancheſter Guardian“ ſucht
die Erklärung darin, daß die Japaner bisher
ſelbft mit Bezug auf ihre koreaniſche Politik
zu keinem feſten Beſchluß gekommen waren.
„Eine Partei in Japan verlangte Annexion,
eine andere hielt ein unabhängiges Korea
für nicht unvereinbar mit Japans Jntereſſen.
Die wirkliche Politik, die Japan bisher ver-
folgt hat, war ein Kompromiß. Sie
reſpektiert den äußeren Schein der koreaniſchen
Unabhängigkeit in Uebereinſtimmung mit
dem Vertrag von 1904, ſucht aber für Japan
alle die Vorteile herauszuſchlagen, die zu
haben ſind ohne eine tatſächliche Vernichtung
der nationalen Regierung. Dieſe Politik
empfahl ſich für Japan auch deshalb, weil
ſte ihm die ſchweren Koſten der Haltung
einer ſehr großen Garniſon im Lande erſparte.
Sein Plan war einfach, Korea zu „ägyptiſieren““.
Die liberale Preſſe macht kein Geheimnis
aus der Anſicht, daß dieſe Abſichten mißlungen
ſtnd, weil Japan zu habgierig und ungerecht
gegen die Koreaner war. Sie ermahnt die
Japaner eindringlich, andere Wege ein
zuſchlagen, nicht weil es eine Ein-
miſchung anderer Mächte zu fürchten habe,
ſondern weil ſeine Unfähigkeit, Koreg eine ge
rechte und populäre Regierung zu geben. ſein
Anſehen ſchwer ſchädigen und vor allem ſeinen
Einfluß auf China untergraben würde. Europa,
meint man, iſt die äußere Form, die Japan
ſeinen Beziehungen zu Korea gibt, relativ
gleichgültig es hat aber, ſagt der Mancheſter
Guardian“, „ein zweifaches Intereſſe in Korea

einmal, daß ſeine beſtehenden Rechte dort
erhalten bleiben, und dann, daß es eine gute
Regierung erhält, unter der Ordnung und
womöglich Fortſchritt möglich find.“

Der Beſuch
König Eduards von England.

Berlin, 26. Juli.
Wenn auch die Politik großer Reiche nicht

mehr durch perſönliche Beziehungen der Herr-
ſcher entſcheidend beſtimmt wird, ſondern durch
die realen Jntereſſen der nationalen Macht
und der Volkswirtſchaft, ſo wird man in
Deutſchland und wir hoffen auch in Eng
land doch allgemein es mit Befriedigung
begrüßen, daß König Eduard auf ſeiner all
jährlichen Fahrt nach Marienbad diesmal in
Wilhelmshöhe der deutſchen Kaiſerfamilie einen
Beſuch abſtattet und einen ganzen Tag. (von
9 Uhr früh bis 11 Uhr abends) bei ſeinen
Verwandten verweilt.

Daß eine ſolche Begegnung ſtattfinden werde,
war hier längſt bekannt. Man hat es aber
in begreiflicher Courtoiſte den Engländern über
laſſen, nähere Angaben über Zeit und Ort des
Beſuchs zu machen. Dies iſt nun durch die
„Tribune“ geſchehen und ihre Mitteilungen
werden hier beſtätigt. Vor zwei Jahren reiſte
König Eduard bekanntlich nach Marienbad,
ohne den Kaiſer zu ſehen. Jm vorigen Jahr
ſuchte er ihn für ein paar Stunden im Schloß
Friedrichshof bei Homburg auf. Diesmal
führt ihn ſein Weg zum Sommerſitz der Kaiſer
familie. Man braucht dieſe drei Daten nur
zuſammenzuhalten, um ſich die erfreuliche Ent-
wicklung zu verdeutlichen, die durch den Beſuch
unſeres Kaiſerpaares im November in Windſor
und London ihre Fortſetzung und Verſtärkung
finden wird.

Das deutſche Volk wird König Eduard mit
den Bekundungen der Ehrerbietung begrüßen,
die dem Herrſcher eines großen Reiches und
dem Oheim unſeres Kaiſers gebühren. Möge
er zugleich die Ueberzeugung mitnehmen, daß
Deutſchland den Frieden will und mit loyalen
Mitteln kraftvoll ſeine Intereſſen vertritt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 26. Juli. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt heute morgen um
8 Uhr von Molde abgereiſt. Das nächſte
Ziel der Kaiſer-Flotte iſt Geiranger. Das
Wetter war neblig. Am Donnerstag abend
fand an Bord der „Hohenzollern“ Galatafel
ſtatt, zu der der norwegiſche Admiral Böreſen

z

I eine Einladung erhalten hatte. Die
Kaiſerin, Prinz Joachim und Prin
zeſſin Luiſe ſind geſtern abend um 9 Uhr
von Cadinen abgerciſt. Die Fahrt von Cadinen
bis Elbing wurde im Wagen zurückgelegt.
Auf dem Elbinger Staatsbahnhof waren Ober
bürgermeiſter Geheimrat Elditt und Landrat
Graf von Poſadowsky anweſeud, mit denen
ſich die Kaiſerin unterhielt. Die Abfahrt nach
Elbing erfolgte mit dem Hofzug um 10,30 Uhr.

Der Kaiſer wird, wie jetzt mit größerer
Beſtimmtheit gemeldet wird, noch im Laufe
dieſes Jahres zwei Begegnungen mit dem
Könige von England haben, die erſte um die
Mitte Auguſt vermutlich in Wilhelmshöhe
bei Kaſſel, die zweite in der erſten Hälfte
des November, gelegentlich ſeines Beſuches
am engliſchen Hofe.

Der Aufenthalt des Reichskanzlers
Fürſten Bülow in Berlin zieht ſich
immer noch hinaus. Schon am Dienſtag
glaubte man die Abreiſe für Mittwoch
vorausſagen zu können. Jetzt heißt es wieder,
er werde in den „nächſten Tagen“ nach Norder-
ney zurückkehren. Grund der Verzögerung iſt
immer noch die Zahnwurzelentzündung.

Der Kriegsminiſter hat geſtattet,
daß, um die Schwierigkeiten beim Einbringen
der diesjährigen Ernte herabzumindern, Militär
in zuläſſig weiteſtem Umfange auch mit Ge-
ſpanndienſten herangezogen werden darf.

Kultusminiſter Dr. Holle iſt Donners
tag von ſeinem Urlaub aus Heringsdorf
zurückgekehrt und begibt ſich Freitag nach
Düſſeldorf, um der am Sonnabend, 27. d. M.,
bevorſtehenden Einweihung der Akademie für
Praktiſche Medizin beizuwohnen. Der Miniſter
wird bei dem Feſtakt die Einweihungsrede
halten.

Gießen, 26. Juli. Der Leiter des ſtädtiſchen
Tiefbauamtes Stadtbaumeiſter Braubach,
wurde vom Staatsſekretär Dernburg zur Teil-
nahme an einer Expedition nach Südoſtafrika
berufen, welche ein Bankkonſortium unter
Führung der Berliner Hanvelsgeſellſchaft und
unter Beteiligung des Reiches entſendet. Es
handelt ſich um Vorarbeiten für größere Tal-
ſperren und Bewäſſerungsanlagen. Die Stadt
verordnetenver ſammlung hat Braubach den
nötigen Urlaub von ſechs Monaten bewilligt.

Rußland.
Petersburg, 26. Juli. Zwiſchen Ruß-

land und England ſchweben Verhandlungen
wegen eines politiſchen Ueberein-
kommens. Ebenſo ſind Unterhandlungen
zwiſchen Rußland und Japan betreffs Her-
ſtellung einer „Entente“ im Gange.

Odeſſa, 26. Juli. Der Chef der Unter-
ſuchungsabteilung, Radſiewsky, iſt plötzlich
erkrankt. Die Aerzte glauben an eine Ver-
giftung durch ein langſam wirkendes Gift.
Man nimmt an, daß Radſiewsky von einer
ihm naheſtehenden Perſon, die erkauft wordeniſt,
vergiftet worden iſt.

Cokales.
Merſeburg, 27. Juli.

Beurlaubt. Mit dem geſtrigen Tage
trat Herr Bürgermeiſter Rohde einen
vierwöchentlichen Urlaub an. Während dieſer
Zeit hat der Beigeordnete, Herr St adrat
Zehender, die Vertretung übernommen.

Ernennung. Wie wir erfahren, iſt der
bisherige Oberpfarrer und Superintendent
Plath in Mücheln, der in die mit dem
Ephoralamt verbundene Pfarrſtelle in Bies-
dorf berufen wurde, zum Superintendenten
der Diözeſe Berlin Land I ernannt worden.

Eine bahnpolizeiliche Beſtimmung
ſchreibt vor, daß Getreidepuppen auf einem
von einer Eiſenbahn durchſchnittenen Terrain
nur in einer Entfernung von 38 Metern vom
Gleiſe aufgeſtellt werden dürfen. Die Land-
wirte ſeien auf dieſe Vorſchrift bei der bevor-
ſtehenden Ernte aufmerkſam gemacht.

Das Schweinefleiſch wird anſcheinend
wieder teurer. Eine plötzliche und ſtarke
Steigerung haben, wie die „Dtſche. Fl. Ztg.“
mitteilt, die Schweinepreiſe auf dem Berliner
Viehhofe erfahren. Trotz des genügenden
Auftriebes von etwa 11000 Stück ſtiegen die
Preiſe, die 61 Mark am letzten Sonnabend
betrugen, plötzlich auf 64 Mark und für beſte
Qualität ſogar auf 70 Mark für 50 kg
Schlachtgewicht. Es iſt als ſicher anzunehmen,
daß dieſe Steigerung noch weiter anhalten wird.

Das Wetter im Auguſt. Der bekannte
Meteorolog Bruno Bürgel ſtellt für das erſte
Drittel des Auguſt mit Ausnahme der beiden
erſten Tage drückende Wärme, Wind-
ſtille und Trockenheit in Ausſicht;
um den 9., 10. und 11. Auguſt ſoll die Be
wölkung zunehmen und ſich Gewitterneigung
zeigen, vom 12. bis 18. Auguſt aber dürfte
es wieder klares, heißes Wetter geben. Vom

zu erwarten, es wird kühler, windig und reg-

neriſch und erſt die letzten Tage des Monats
bringen wieder ſchönes Wetter. Den 9. Auguſt
bezeichnet Bürgel als einen kritiſchen Termin
von nur ungeordneter Bedeutung, den 23.
aber als einen ſolchen erſter Ordnung, der
möglicherweiſe kurz zuvor Erdbeben, Vulkan
ausbrüche und Grubenkataſtrophen herbeiführt.

Tivoli Theater. Das Gaſtſpiel des
Hofſchauſpielers Herrman Röbbeling
hatte geſtern abend ein diſtinguiertes Publi-
kum im Theater verſammelt. Der Gaſt
brachte uns zwei intereſſante Charakterzeich-
nungen, den Vereinsdiener Schnake in
Guſtav von Moſer's Luſtſpiel „Das
Stiftung sfeſt“ und den Offiziersburſchen
Fritz in dem Einakter „Jn Civil“ von
Kadelburg. Jn beiden Stücken gab Herr
Röbbeling prächtige, lebenswahre Typen,
welche die Zuſchauer eben dadurch ergötzten,
daß ſie direkt aus dem Leben geſchöpft waren.
Lauter, ſtürmiſcher Beifall wurde dem Gaſte, bei
offener Szene ſogar, wiederholt zuteil. Das Gaſt
ſpiel des Herrn Röbbelingbietetunsſehrinter-
eſſante Kunſtleiſtungen; wir empfehlen daher den
Beſuch der morgen, Sonntag, den 28. Juli
ſtattfindenden Gaſtvorſtellung „Der Schlaf-
wagenkontroleur“ in welcher Herr
Röbbeling die Hauptrolle ſpielt, auf das
Wärmſte.

Provinz und Umgegend.

J

Halle, 26. Jnli. Den Mord und Selbſt
mordverſuch in Wallhauſen, über den
wir bereits berichteten, verübte der noch
nicht achtzehn Jahre alte Kupferſchmiede-
lehrling Berbig aus Halle, am Mühlberg
wohnhaft. Berbig unterhielt mit der etwa
151, Jahre alten Tochter eines Halloren, die
in einem Geſchäft in der Schmeerſtraße das
Putzfach erlernte, ein Liebesverhältnis, das die
Eltern des jungen Mädchens nicht duldeten.
Berbig wollte deshalb mit ſeiner Geliebten
in den Tod gehen. Am Mittwoch früh lauerte
er dem Mädchen auf dem Wege zu ihrer Lehr
ſtelle auf und zwang ſie durch die Drohung,
daß er ſie ſonſt erſchießen werde, mit ihm nach
Wallhauſen zu fahren. Dort verübte er dann
am Mittwoch abend ſeine frevelhafte Tat.
Berbig ſoll ein leichtſinniger Burſche geweſen
ſein, der ſchon einmal ſeinen Eltern und aus
der Lehre davon gelaufen war und ſich drei
Tage herumgetrieben hat. Das Befinden des
jungen Mädchens läßt leider das Schlimmſte
befürchten. Berbig befindet ſich noch in Haft.

Halle, 26. Juli. Ein junges Liebes-
pärchen von hier war am Mittwoch abend nach
Wallhauſen gefahren und mit dem 8
Uhr Zuge dort angekommen. Sie hatten
beſchloſſen, gemeinſam in den Tod zu gehen,
weil die Eltern des jungen 16 jährigen Mäd-
chens die Verbindung beider nicht zugeben
wollten. Die Tat wurde ſeitens des 18 Jahre
alten Liebhabers in der Nähe des Felſenkellers
in Wallhauſen gegen 10 Uhr abends aus-
geführt; er brach e ſeiner Braut mit einem
Revolver einen Schuß in die linke Bruſt bei
und verletzte das Mädchen ſchwer, das blut-
überſtrömt zuſammenbrach. Da die Wunde
nicht tödlich war, ſo verſuchte das Mädchen
ſich in der Nähe des Tatortes an einem Baume
zu erhängen. Der Liebhaber ſchnitt es indeſſen
ab und rettete der Verletzten das Leben.
Alsdann gab er einen Schuß auf ſich ſelbſt
ab, verletzte ſich jedoch nicht ſchwer. Der hin-
zugezogene Arzt Dr. Müller von hier legte
den erſten Notverband an und ordnete die
Ueberführung des Mädchens nach der Chirur-
giſchen Klinik an. Der junge Mann wurde
verhaftet und dem Kgl. Amtsgericht Sanger-
hauſen zugeführt.

Döllnitz, 26. Juli. Bei der Feld-
dienſtübung der 36er verſuchte ein
Lochauer Radfahrer zwiſchen zwei
Abteilungen Soldaten, die ins Gewehr ge-
treten waren, hindurchzufahren. Durch einen
unglücklichen Zufall ſtieß ſich der Radker der
art gegen das Gewehr eines Füſiliers, daß
er vom Rade ſtürzte und beſinnungslos liegen
blieb. An den Verletzungen hat der Geſtürzte
nicht unerheblich zu leiden.

Keuſchberg, 25. Juli. Gegenwärtig iſt
hier ein Jngenieur der Berlin'er Gaswerke
anweſend, um Vermeſſungen behufs Ausar-
beitung des Anlagen-Projektes eines Gas
werkes vorzunehmen. Da bereits über
900 Flammen, 55 Gaskocher und 3 Motore
gezeichnet ſind, ſo iſt die Rentabilität des
Werkes geſichert und es handelt ſich nur noch
darum, übernehmen die beteiligten Gemeinden
Keuſchberg-Porbitz die Erbauung des Werkes
auf ihre Koſten und verpachten es dann an
die btr. Geſellſchaft, oder die Geſellſchaft er
baut das Werk auf ihre Koſten und gibt die
Beleuchtung an genannte Gemeinden ab, was
allerdings eine Verteuerung des Lichtes jähr
lich um 2-3000 Mark ausmachen würde, die
die Gemeinden, wenn ſie ſelbſt das Werk

ſtellen würde. (D. Ztg.)
Laucha, 26. Juli. Hier hat ſich ein

Ausſchuß gebildet, welcher den Bahnbau
über die Finne von Laucha aus nach Bibra
Sanbach-Raftenberg Cölleda energiſch betreiben

bauten, profitierten, oder das Licht ſich billiger

4 Cöthen, 26. Jul.

Jeßnitz, 26. Juli.

will. Die Stadt Naumburg intereſſiert ſich
auch für die Errichtung einer ſolchen Bahn;
eine Verſammlung des dortigen kommunalen
Vereins Wohlfahrt beſchloß, dem Projekte zur
Verwirklichung zu verhelfen.

Aus dem Elſtertale, 26. Juli. Die
Befürchtung, daß durch die anhaltenden
Niederſchläge den Kartoffeln Verderben
drohe, beſtätigt ſich leider in bedeutend höherem
Maße, als man anfangs vermutete. Auf
naſſem, undurchläſſtgem Boden, auf dem das
Waſſer längere Zeit ſtand ohne zu verſickern
werden die Kartoffeln gelb, ſterben ab und
die Knollen verderben; auf anderem, ſchwerem
Boden zeigen ſich an den Knollen weiße
Pilze, die Erreger der Fäulnis; auch die Halt
barkeit dieſer Kartoffeln iſt beeinträchtigt und
nur von kurzer Dauer. Auf ſandigem Boden
zeigen indeſſen die Knollen noch keine Krank.
heitserſcheinungen und berechtigen zu den
Ausſichten einer befriedigenden Ernte,

Meuſelwitz, 24. Juli. Auf einem in
Glauchau mit Brettern beladenen offenen
Güterwagen fand man hier beim Abladen
der Bretter ein Neſt zwiſchen den Brettern

das ein Bachſtelzenpa ar hineingebaut
hatte. Noch beim Rangieren haben die von
Glauchau mitgekommenen Vögel zu Neſte
getragen. Die Vögel flogen bis zum Abend
um den Eiſenbahnwagen herum und konnten
ſich nicht trennen. Als früh ein anderer mit
Brettern beladener Wagen auf hieſigem Bahn-
hofe einging, bauten die Bachſtelzen ſofort
das Neſt zwiſchen die Brettern dieſes Wagens
und flogen, als das Neſt bald fertig, neben

dieſem Wagen mit nach Groitzſch.
Ein ſchwerer Un-

glücksfall ereignete ſich auf der Grube
„Minna Anna bei Großweißandt.
Jm Förderſchachte traf ein niedergehender
Förderkorb den Bergarbeiter Gneiſt aus Trib-
bichau a. F. ſo unglücklich, daß ein Fuß voll
ſtändig abgequetſcht wurde. Weirer erlitt der
Unglückliche erhebliche Verletzungen an der
Hüfte. Nach Anlegung eines Notverbandes

führte man den Schwerverletzten dem Halleſchen
„Bermannstroſt“ zu doch wird an ſeinem

Aufkommen gezweifelt.
Cöthen, 26. Juli. Jn vergangener

Nacht wütete ein junger, betrunkener Menſch
in der Neuſtadt umher und ſtörte die An-
wohner durch andauerndes Brüllen und
Schlagen an die Fenſterläden erheblich in ihrer
Nachtruhe. Ein Schutzmann griff ein, konnte
den Täter aber nur mit Mühe zur Wache
bringen, da dieſer den heftigſten Widerſtand
leiſtete. Außerdem fühlte ſich ein Kommilitone
des Feſtgenommenen veranlaßt, den Schutz
mann in ſchlimmſter Weiſe zu beläſtigen, in-
dem er ihn auf die Füße trat und an den
Armen zog, um ſo den Gefangenen zu befreien.
Wegen verſuchter Gefangenenbefreiung wird
gegen dieſen Herrn vorgegangen werden. Nicht
genug damit, verfolgten weitere Kommilitonen
den Transport bis zur Polizeiwache und voll-
führten dort einen Höllenlärm. Der wieder
holten Aufforderung der Schutzleute zum Aus-
einandergehen wurde kein Gehör gegeben, der
Skandal wurde nur noch ſchlimmer. So mußte
denn auch die Feſtnahme dieſer Herren erfolgen,
da ſie ſich des Vergehens des Auflaufs ſchuldig
gemacht hatten. Die bevorſtehende Ferien-
freude dürfte den Betreffenden doch wohl etwas
getrübt werden.

Deſſau, 25. Juli. Jn der vergangenen
Nacht wurde die aus Mann, Frau und vier
Kindern beſtehende Familie des Fabrik-
arbeiters Nowack, Kochſtedter Straße,
ſchwerkrank in das St. Joſephs-Krankenhaus
eingeliefert. Die ſechs hatten abends zuvor
ein Gericht Pilze gegeſſen und bald daraufzeigten
ſich die ſchwerſten Vergiftungserſcheinungen
Durch ſofortige Anwendung der Magen-
pumpe gelang es, die drohende Lebensgefahr
zu beſeitigen, ſo daß ſich ſämtliche Be
teiligte heute auf dem Wege der Beſſerung
befinden. Schlimmer lief ein Fall un-
vorſichtigen Obſtgenuſſes in Jeßnitz ab.
Dort hatte am Dienstag abend die 24jährige
Tochter der Rudolphſchen Eheleute Kirſchen
gegeſſen und bald danach Waſſer getrunken.
Nach kurzer Zeit erkrankte die Unvorſichtige
ſchwer, und nachts iſt ſie unter großen
Schmerzen geſtorben.

Der Diener Paul
Wieland, welcher in dem Mordprozeß
Hau als Zeuge aufrrat, iſt ein Jeßnitzer Kind,
ſein Vater betreibt hier eine Häckſelſchneideret.

Nienburg a. S., 25. Juli. Bei den
gegenwärtig hier ſtattfindenden Baggerarbeiten
in der Saale förderte am Montag der

Bagger Teile eine weibliche Leiche zutage,
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welcher ſich die Ueberreſte eines ſchwarzen
Fleides befanden. Man vermutet, daß die

ne Kaufmannsfrau ift, welche ſich vort ei 2Angeter Zeit in Bernburg durch Ertränken

der Saale das Leben nahm.
Schönebec, 26. Jult. Bei einer Steuer

„klamation gab ein Arbeiter zur Be
ründung des Antrages auf Ermäßigung

ſeines Steuerſatzes an. daß er von kleiner
Figur ſei und nur 92 Pfund wiege, als
ſhwächlicher Menſch nicht viel verdinen könne.
Obgleich das Geſetz dieſen Grund nicht vor-
ſteht, iſt dem Antrage doch entſprochen, und
das iſt die Hauptſache.

Gerichtszeitung.
Berlin, 26. Juli. Die Spargelder ſeiner Arbeits

tollegen hat der Vertrauensmann des Buchbinder-
erbandes Töpper unterſchlagen, der ſich deswegen

wegen Urkundenfälſchung geſtern vor der erſten
2 Strafkamrner des Landgerichts II zu verant-
orten Der Angeklagte war als Buchbinder

der Vaterländiſchen Druck- und Verlagsanſtalt
iütig und verwaltete dort die Sparkaſſe der Ange
ſtellten, außerdem hatte er als Vertrauensmann des
Huchbinderverbandes die Verbandsbeiträge einzu-
zaſſteren. In dieſer Stellung täuſchte er das Ver-
trauen ſeiner Kollegen dadurch, daß er ſowohl von
den Spargeldern wie von den Verbandsbeiträgen im
anzen etwa 400 Mk. für ſich verbrauchte und die

Lblbeträge durch gefälſchte Quittungen und Liſten
Seſchleierte. Einzelne arme Arbeiterinnen ſind da-

durch um 60 Mk. und mehr betrogen worden. Jn
der Verhandlung geſtand der Angeklagte die ihm zur
Laſt gelegten Unterſchlagungen und Urkunden-
fälſchungen zu. Er wurde zu 9 Monaten Gefängnis
verurteilt.ver Hohenſalza, 24. Juli. Das hieſige Kriegs
gericht der vierten Diviſton veurteilte den Ser-
Zeanten Kr. von der 11. Kompagnie des 140. Jn-
fanterieregiments wegen verſchiedener grober Soldaten
mißhandlüngen ſchlimmſter Art, wegen Beſchädi-
zung von Dienſtgegenſtänden und anderer Vergehen
u einer Geſamtſtrafe von fünf Monaten Gefängnis.

Frankenthal, 27. Juli. Die Strafkammer
vperurteilte den Kaſſierer Müller von der Speyeri-
ſchen Gewerbebank wegen Depotdiebſtahls in Höhe
von 725,000 Mk. zu fünf Jahren Gefängnis.

Vermiſchtes.
Leipzig, 26. Juli. Geſtern nachmittag brannte

in unſerer Nachbarftadt Tauſch a die noch im Bau
pegriffene, aber ſchon ziemlich vollendete Wagnerſche

zelluloidwarenfabrik an der Grasdorfer-
ſtraße. Als die Tauchaer Feuerwehr und die einiger
benachbarter Eemeinden an der Brandſtelle erſchienen,
ſtand ein größerer Arbeitsſchuppen in vollen Flammen.
Die dort lagernden feuergefährlichen Gegenſtände
boten dem Element reiche Nahrung, und die Flamme
ſchlug faſt haushoch empor. Es gelang der Tätig-
keit der Feuerwehr, den Brand im weſentlichen auf
ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schaden iſt, da der
Arbeitsſchuppen völlig zerſtört iſt, ziemlich bedeutend.

Meiningen, 25. Juli. Auf der Straße zwiſchen
Schwarza und Ebershauſen ſcheuten die Pferde
eines von einer Familie beſetzten Wagens. Dieſer
ſchlug um, und die Jnſaſſen wurden hinausge-
ſchleudert. Ein 10 jähriger Knabe war ſofort tot;
die übrigen Perſonen trugen mehr oder minder
ſchwere Verletzungen davon.

Kaffſel, 25. Juli. Jn dem Weſerdorfe Gimke
erſtach der ſtebzigjährige Landwirt Katz winkel
ſeinen vierzigjährigen Sohn bei einer Familienſtreitig-
keit. Der Täter wurde nach vereiteltem Selbſtmord-
verſuch verhaftet.

Kaſſel, 25. Juli. Aus Furcht vor dem Aſſeſſor
ramen erſchoß ſich mit dem Revolver der Refe-
rendar Göbels, der Sohn des Rittergutsbeſitzers
in Mainkur.

Bamberg, 24. Juli. Brauereidirektor
Philipp Natter, der Leiter der großen Export
braueref „Hofbräu“, wurde auf ſeinem alltäglichen
Spaziergang in den Hauptsmoorwald geſtern vor-
mittag in Anweſenheit ſeiner Gattin plötzlich un
wohl, ſetzte ſich momentan in den Straßengraben
und wurde hier von einem Herzſchlag ereilt. Natter
war ein ausgezeichneter Geſchäftsmann und von
ſeinen Arbeitern als Prinzipal allgemein geſchätzt,;
gleicher Beliebtheit erfreute er ſich auch in der Bürger
ſchaft. Der Verſtorbene ſtand im 51. Lebensjahre
und ſtand der Hofbräu ſeit zehn Jahren als
Direktor vor.

Kleines Feuilleton.
t Einjährig-Freiwilliger bei der Schutz

truppe. Ein Sohn des neuen Gouverneurs

von Deutſch-Südweſtafrika v. Schuckmann
wird ſeiner militäriſchen Dienſtpflicht als
Einjährig-Freiwilliger bei der Schutztruppe
genügen.

Ein kleines Abenteuer hatte die
Kaiſerin am Sonnabend, als ſie von
Cadinen aus einen Ausflug machte, der in
Königsberg ſein Ende finden ſollte. Das
ihr von privater Seite zur Verfügung ge-
ſtellte Automobil hatte Mucken und ſtreikte
in Brandenburg. Die Kaiſerin und ihre
Begleitung verließen das ſtörrige Fuhrwerk
und ſuchten vor der ſtürmiſchen Witterung
im Hauſe des Hotelbeſitzers und Poſt
verwalters Bonus Zuflucht. Wie
„Königsb. Allg. Ztg.“ berichtet, ſollen ſich
recht drollige Szenen abgeſpielt haben, als
die tiefpermummten Gäſte unerkannt eintrafen;
ſte wurden wie andere Automobilfahrer, die
ſich keiner beſonderen Beliebtheit erfreuen,
mit derben oſtpreußiſchen Redewendungen be-
grüßt. Erſt als die ſchützenden Hüllen ge
fallen waren, die Kaiſerin ſich im Schlaf-
zimmer der Frau Poſtverwalterin von dem
böſen Schmutz der Straße geſäubert hatte
und die Telephongeſpräche nach dem
Königlichen Schloſſe in Königsberg die
Aufmerkſamkeit erregt hatten, wurden die
Gäſte erkannt. Sie verweilten ca. 1
Stunden, bis die Wagen zur Stelle waren.
Der königliche Domänenpächter Roſenow
brachte die Kaiſerin und die anderen
Herrſchaften mit feinen Fuhrwerken nach
Königsberg, von wo dann die Rückfahrt mit
einem Hofzuge erfolgte. Herr Roſenow er
hielt jetzt zum Dank dafür eine mit einem
großen Saphir verzierte goldene Reichsadler-
nadel nebſt freundlichen Begleitworten, und
ebenſo iſt die Gattin des Poſtverwalters
Bonus, die die Herrſchaften durch Er-
friſchungen für die Weiterreiſe ſtärkte, mit
einer edelſteinbeſetzten Broſche erfreut worden.

Die deutſchen Kriegergräber bei
Beaumont. Auch in dieſem Jahre ſollen
im Auguſt die bei Beaumont, Monzon und
Schoneg befindlichen deutſchen Kriegergräber
mit Lorbeerkränzen geſchmückt werden. Alle
Nachrichten und Beträge ſind bis ſpäteſtens
den 5. Auguſt an folgende Adreſſe zu richten:
Vereinigung zur dauernden Erhaltung und
Schmückung deutſcher Kriegergräber bei
Beaumont (Vorſitzender: Lehrer Fritz Tollert,
GeraR.). Für die Denkmäler ſtehen bis jetzt
rund 20 000 M. zur Verfügung. Die Ver-
einigung hofft die fehlenden 5000 M. im
Laufe des Jahres zu erhalten, um dann 1908
das Werk zur Ausführung zu bringen.

Monſieur Miſére. So lautet der
Spitzname des franzöſiſchen Kochs, der im
Hauſe Bülow waltet. Den Namen hat
ihm der Kaiſer gegeben, und das kam ſo.
Wir waren“, erzählte der Fürſt nach einer

Plauderei des „Figaro“, „in Jtalien, und
der Koch war ſchon viele Jahre in unſeren
Dienſten. Da kam eines Tages die Nachricht,
daß ich zur Leitung des Auswärtigen Amtes
nach Berlin berufen ſei. Jch ließ mir den
braven Mann kommen und ſagte ihm, daß
wir Rom verlaſſen und nach Berlin über-
ſiedeln müßten, und daß unſer neues Heim
im ganzen und die Küche im beſonderen
kleiner ſein würden, als die des Palazzo
Caffarelli; hierauf fragte ich ihn, ob er mit
uns gehen wollte. Er bat um eine halb-
ſtündige Bedenkzeit. Dann kam er und
ſagte mit rührender Einfalt: „Jch habe reif-
lich überlegt und bin entſchloſſen, mit Jhnen
zu ziehen. Wenn man eine ſo gute Herrſchaft
hat, wäre es unrecht, ſie zu verlaſſen, wenn
ſie ins Elend gerät. („Quand ils tombent
dans la misère.“) Als ich dem Kaiſer dieſe
Geſchichte erzählte, lachte er aus vollem
Halſe; ſeither nennt er meinen Koch

die

„Monſieur Miſère“. Vor zwei Jahren hat
er ihm übrigens eine goldene Uhr mit einer
ſehr ſchönen Kette geſchenkt.“

Ein Gegenſtück vom Hauptmann
von Köpenick wird in Frankfurt a. M.
viel beſprochen. Wie erſt jetzt bekannt wird,
kam in der Nacht vom Freitag auf Sonn-
abend ein Ziviliſt in die Wachſtube der mitten
in der Stadt gelegenen, von einem Unter
offizter und 12 Mann beſetzten Hauptwache
und fuhr den Unteroffizier an, ob er denn
nicht ſehe, daß der Poſten vor Gewehr ſchlafe
und das Gewehr an einen Baum geſtellt habe
Dann muſterte der Herr, in dem die Soldaten
einen höheren Offizier vermuteten, die Mann-
ſchaften und ſagte: „Jch will dieſes Mal
nichts geſehen haben Als er ſich entfernte,
ſchrie er noch einen Soldaten an: „Warum
reißen Sie die Tür nicht auf, wiſſen Sie nicht
wer ich bin Der Soldat leiſtete dem Befehl
in ſtrammer militäriſcher Haltung Folge.
Der Herr promenierte noch eine halbe Stunde
auf dem gegenüberliegenden Fußſteig auf und
ab. Erſt jetzt frug man ihn nach ſeinem
Namen, worauf man die Antwort erhielt:
„Rittmeiſter v. Platen, 16. Dragoner-Re-
giment“. Ein ſolcher Offizier iſt in der
Armeerangliſte nicht aufzufinden. Unter-
ſuchung ſoll im Gange ſein.

Ein dreiſter Betrüger. Jn Fried-
berg (Heſſen) kam ein junger Mann an,
der ſehr elegant gekleidet war und ſehr nobel
auftrat. Er gab fich als Mediziner aus,
mietete eine größere Wohnung, behandelte
Kranke und gab an, Dr. Renner zu heißen
Er heißt aber Becker und iſt aus Karlsruhe
Er wollte ſich angeblich als Jrrenarzt nieder-
laſſen. Becker hat großartige Betrügereien
verübt, die erſt jetzt durch ſeine Verhaftung
bekannt geworden ſind.

Eine entſetzliche Familientragödie
ſpielte ſich in dem Kuretabliſſement „Berg-
ſchlößchen“ bei Fürſtenwalde ab. Der Beſitzer
Schneider hatte es für 54000 Mk. vor
einem halben Jahre gekauft und geriet, da
es ſich nicht rentierte, in eine mißliche
finanzielle Lage. Donnerstag früh 4 Uhr
verſuchte er nun, ſeine Frau mit einem Beile
zu erſchlagen. Sie verjagte ihn jedoch durch
mehrere Revolverſchüſſe. Er ſchleppte darauf
ſeine Schwiegermutter in den Hof, ſchlug ſie
nieder und raubte ihr 4500 Mk. Außerdem
nahm er das Geld ſeiner Frau ſowie von
ſechs Damen, die als Sommergäſte bei ihm
wohnten. Dann entfloh er.

Automobilabſturz. Bei dem Verſuche,
dem Automobil des badiſchen Erbgroß-
herzogspaares auszuweichen, ſtürzte
das zwiſchen St. Blaſien und Titiſee ver-
kehrende, mit etwa zehn Perſonen beſetzte
Automobil der Motorwagen- Geſellſchaft St.
Blaſien auf der Straße nach Häuſern die fünf
Meter hohe Böſchung hinab. Die zum Teil
mehr oder weniger verletzten Jnſaſſen, meiſt
Touriſten, wurden in das Bezirks-Spital ge
bracht. Lebensgefährliche Verletzungen ſind
nicht vorgekommen, das Automobil iſt voll-
ſtändig zertrümmert.

Eine gefälſchte Zeitungsanzeige
führte den Gutsbeſitzer Albin Junghanns aus
Tirſchheim auf die Anklagebank. Er hatte
dem „Hohenſtein-Eruſtthaler Tageblatt“ eine
Anzeige überſendet, wonach der landwirtſchaft-
liche Verein von Tirſchheint und Umgegend
beſchloſſen habe, eine Preiserhöhung für Butter
und Milch eintreten zu laſſen. Bei 1 Mark
Strafe dürfe Butter nicht unter 75 Pf., ent-
rahmte Milch nicht unter 6 Pf. das Liter
und Eier nicht unter 10 Pf. verkauft werden.
Dieſe Anzeige unterzeichnete er mit dem Namen
E. Sonntag in Grumbach, des Vorſitzenden
des land wirtſchaftlichen Vereins. Die Anzeige
wurds dreimal veröffentlich; Junghanns hat

die Koſten bezahlt. Da der Verein keinen
ſolchen Beſchluß gefaßt hatte, kam die Fäl-
ſchung an den Tag, und Junghanns wurde
wegen Urkundenfälſchung unter Anklage ge
ſtellt, die mit ſeiner Verurteilung zu einer
Woche Gefängnis endete.

Feitgemäße Betrachtungen.
„Zur Hundstagszeit!“

Nun ladet uns die Hundstagszeit zu
kühlem Ruheſitze, indeß vermißt man weit
und breit noch etwas Hundstagshitze,
die Hitze blieb man ſchreibt ja ſo in
Hinterindien irgendwo jedoch in deutſchen
Landen iſt ſie noch nicht erſtanden!
Zur wunderſchönen Hundstagszeit gibt's
auch die Hundstagsferien da reiſt man
gerne möglich weit mit ſeinen Angehör'gen.

Wer ſonſt dazu die Mittel hat begibt
ſich fort und in ein Bad, er will Natur
genießen jedoch darf es nicht gießen!

O wunderſchöne Hundstagszeit
was iſt dir nur begegnet? Der Sommer-
friſchl r ruft voll Leid: Es regnet, regnet,
regnet! Fürſorglich zog der arme Mann

bereits die Waſſerſtiefeln an ſtatt Berge
zu erklimmen verſucht er ſich im Schwimmen!

Zwar zeitigt dieſe Hundstagszeit
nur wenig Staub-Atome der Regen fällt

der Bach wird breit und ſchwillt und
wird zum Strome daß Flußbett füllt ſich
bis zum Rand Das Waſſer dringt ins
Ackerland ein Sommer iſt's, ein naſſer
die Freude wird zu Waſſer! Sehr
kühl begann die Hundstagszeit Froſtbeulen
trug die Roſe mit Pelz beſetzt wor jedes
Kleid (ſogar die Badehoſe). Die Vöglein
in dem grünen Wald ſie klagten: Ach wie
iſt es kalt das macht uns krank und reiz-

bar, ach wär der Wald doch heizbar!
O wunderſchöne Hundstagszeit du

machſt ja böſe Schnitzer, jüngſt ſprach ein
Gartenwirt voll Neid zum Freund und
Saalbeſitzer: Was nutzt mir hier der
ſchönſte Platz? Mein Garten iſt doch für
die Katz' dir aber blüht der Weizen,
denn du vermagſt zu heizen! Wie
war zur ſchönen Hundstagszeit wohl

mancher Mann vergnüglich! Strohwitwer
und vom Joch befreit die Stimmung

Dieſem
Ach, ichvar vorzüglich! Jahre aberſpricht die Teure: nicht!

Bei ſolchem ſchlechten Wetter iſt's ja daheim
l netter! So hat man heuer weit

manch Klagelied vernommen

derſchö iſtnd gekommen! man jagt zur
Graus nicht gern

l den Hund hinaus das geht
ſ er Sct. Peter f

reiſe

J S 20 zaszeit 0
nicht ſo weite

Letzte Nachrichten.
Berlin, 27. Juli. Dem „B. L.“ zufolge

ſtürzte Prinz Heinr XVIII. Reuß in
n o S 7 21Heiligendamm ren eines Spazierritts

mit ſeinem Pferd, wobei er ſich die Schultern
verletzte. Jnnere Verletzungen ſcheinen nicht
vorzuliegen; doch klagt der Prinz, der das
Bett hütet, über Schmerzen.

Petersburg, 26. Juli. Einer der
ofMörder der am 1. Juni im Petersburger Hafen

Nr a 9 d z 5 M Ggetoteten Jngenieure V und Newoderg3 3 7 9 5 r Dol 5wurde heute verhaftet; es handelt ſich um

c S 17 3einen Studenten der Petersburger Univerſität.

Schreckenstat eines Geiſteskranken.
Berlin, 27. Juli. Jm Nordoſten d

Stadt verletzte wahrſcheinlich ein Geiſtes
kranker vier Kinder lebensgefährlich durch
Stiche in den Leib. Ein Kind n
53411 01 W oſinrheneinen Verletzungen geſtorben.

Schwarze

Unterröcke
r Damen, ſehr erS 3 f. Herren, DamenStrümpfe und Kinder

in größter Auswahl,
aparte Neuheiten r

von 20 Pfg. an.
Rieſen- Ausverkauf

Burgſtraße 6.
Vitte das Schaufenſter zu beachten.

S Oqauwenkragen.
Ganz beſondererGelegenheitskauf in höchſt

parten Muſtern Dtzd. 90 Pf.
Regul. Wert das Sreifache.

Vitte das Fenſter zu beachten
Riesen- Ausverkauf

Burgstr. G.

habe.

Feſhüſſs-Criſn,SeſchäftsEröffnung.
Einer geehrten Kundſchaft und

Gönnern zur gefl. Kenntnis, daß
ich am hieſigen Platze,
Seitenbeutel 2,

ein Maßgeſchäft zur Anfertigung
feiner Herrengarderobe eröffnet

Es wird mein Beſtreben
ſein, ſtets gute und reelle Waren
bei tadelloſem Sitz zu liefern.

Jndem ich um gefl. Unter-
ſtützung meines Unternehmens
bitte, zeichne

Hochachtungsvoll

kauft

Pferde
zum Schlachten W

Reinhold Mövius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Oberbreiteſtraße 22.

der reichliche Anhang

(1970

öffentlich meiſtbietend

(1376

angefertigt.

Geſinde-
Dienſtbücher,

Otto Wasser meyer nach den neuen Vorſchriften

Schneidermeiſter,
früh. Schmidts Schuhgeſchäft.

Vorrätig in der
KreisblattDruckerei.

Sammelplatz
Röſſen.

r aObſt- Verpachtung.
Das diesjährige Hartobſt, ſowie

Pflaumen
der Gemeinde Röſſen ſoll
Donnerstag, den I. August,

nachmittags 4 Uhr.
gegen

zahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

im Gaſthauſe zu

Röſſen, den 26. Juli 1907.
Der Gemeindevorſtand.

Blusen
in enormer Auswahl,

um zu räumen,
zu jedem annehmbaren Preiſe.

Riesen-Ausverkauf

RBurgstr. 6.

Bar

Entzückende

21 jähr. Bürgerstochter, einz. Kind
85 000 Mk. Barmitgift, ſp. mehr,
anmutig, beſcheiden, jed. m. k. körperl.
Fehler, wünſcht Heirat m. ſol. Herrn
w. a. ohne Verm. Off. nur von ernſten
Bewerbern an Fides, Berlin 18.

Schürzen

für damen und Kinder

in größter Auswahl

poſt“ Eßlingen.
W m Rieſen Ausverkauf

ſpottbillig.
Burg-

ſtraße 6.
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Hervorragend
billige

Als besonders passend für

Ernte Geschen
empfehlen wir in grosser Auswahl

Gelegenheitskäuſe
Zrummer S Zenjamin, Aane a. s

zu ausser gewöhnlich villigen Preisen:
Grosse Posten Kleiclerstoffe, Blusenstoffe, Tuche und Buckskins.
Baumwollwaren, Hemden, Bettbezüge, Unterröcke.

Unter jacken, Warps, Blaudrucks, Ginghams.

in allen
Abteilungen.

Schürzenstoffe, Leinen- und
Schürzen, Strümpfe, Kattuntücher, Strickwesten.

e9 sSirasse 2223.

(1362

Gr. Ulrich-

4 Magdeburger Stadlt-
Anleihe

(mündelsicher).
aus geschlossen. gelangt am

J. August cr. Cours 99
Zugeteilte Beträge horechnen wir provisionsfrei.

Zweigniederl assung Merse urg.

Verstärkte Tilgung und Gesamtkündigung bis I. Juli 1917

r Zeichnung. (1374 S
Moodeburoer privat- bank

in den Räumen der Kaiser Wilhelmshalle hier

wer Marine Ausstellung

vom 31. August bis einschl. 4. September 1907.

Veranstaltet von (1240
Ortsgruppen des Deutschen Flottenvereins.

„pine an gich“
Waschmittel

nach ganz neuer
Jethode o o 0 9

Unbedingt e und billigstes à

Ohne MHühe! Ohne Seife!
Waschmaschine

und Waschfrau entbehrlice h

Verkaufsstellen sind
durch Plakate kenntlich!

Ohne Gefahr für Wäsche u. Person
Man beachte genau die auf jeder
Dose befindl. Gebrauchsanweisung.

Patentumgehende, unvollkommene Nachahmungen zerfetzen die Wüäsche.

7
S

Kaufzwang meine großartige

von ca. 100 Muſterzimmern.

500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.

ſchon von 150 Mk, an.

Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie bitte ohne

Möbel Ausſtellung
Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350

Kompl. engliſche Schlafzimmer
(1439

e Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.
e Muſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.

Franko-Lieferung nach allen Bahnſtationen.Leipziger Möbeſhaſen C. M. Haschig

Tiwolf-Thegter Louisenwerk Tovindustrie W

Voigtstedt i. Th.

J liefert:nachmittags A Uhr. oppelfalzziegel, Biberschwänze, Hönch-Nonnen,
Große Kindervorſtellung: sowie alle Ziegelsorten in naturroter Farbe und glasiert

rotbrennenden Bergton gefertigt un

Direktion: Hans Musäus.
Sonntag, 28. Juli 1907,

Das Material ist aus reinem,
ich seit Fahren als absolut wetterbeständig er wiene hat sich seit Jahren als abs retterbeständig erwWiesen.

Mit Preisen. Mustern. evtl. Besuchen stehen wir aut Wunschmanenen
WergLohrheitsn tsmindchen. tenamentpapier

dern p. Gürner. Einmachebüchſen
Perſonen: empfiehlt (1268Roſt, der Schmied G. Püſch.Trinerl, ſeine To chter T. Thiel. Richanech ots,

Weiß, der Mülle P. Zeidler. j vormals Otto WerneiLilli, ſei ne Tochte H. Gehring. Burgſtraße 4.Die graue Fra u. v vom

Walde O. Roſen.Ein Schmiedegeſelle A. Landmann. Adler- r
Ein Müllerknecht M. Richter.

DTelefon 3 E.
Jlſe, eine Ma gd M. Stolzenhain

ogeris

reiſe der Kläte.
1. V 20 p. Ba. 2000 Kapitalkräftige

2. Platz Pf.Kaſſenöffnung z ühr, Anfaug 4 Uhr. Känfer oder Teilhaber

Ge ſchäfte a
jegliche er ArI 2gurüske.

Dr. Weinreieh.
Go

Il r Branchen und O h kteVom der Reise raſch und ve rſchwi für reel
t, ohne Proviſion durch

Albert Möller
Leip zig,

ttſ 0 ße 22 IIAuf 4 his 9 Wochen Zahlr. ärfoige Ohne Vonturreuz!

s e gS verreist. Rü ckiprache zwecks
chii ung koſtenfrei!

Die Herren Kollegen werden mich

Vertreten. (1: 368 Fahnen o
Dr. Witte Reinecke, Hannover.

Liehthat „Hel
Weissenfelserstr. 4, part.

os“

Telephon: 320.

e Moorbäder
hergestellt aus Eisenmoorextrakt und kom bin. Kohlensäure.

Grosse Heilerfolge bei Rheuma,
Gicht, Frauen- und Nervenleiden,

Elektr. Blaulicht-
vorzüglich kräftigend, beruhbigend bei

Bleichsucht.

BRäcder,
Schlaflosigkeit.

Elektr. Wasserbäcder.
besonders wirksam bei Nervenschwäche, H

Rheumatismus-
erzleiden, Ischias,

Farblichtbestrahlungen Ja
1294) Blau schmerzstillend und berul rigend,

Rot erregend und heilend (Flechten, Wunden etc.
r Finfache Warmwasserbäder jederzeit.

Ohne teure Badereise und nach Vorschrift
werden alle Kurbäder verabfolgt.

Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg).
Für die Redaktion verantwortlich: J. B.:

zu Diensten. (1293 8
TWoſſ, Ineele

Hans Musäus,
Sonntag, 23. Juli 1907,

abends 9 Uhr:
n Gaſtſpiel des groß

herzogl. bad. HofſchauſpielersHerm. ſohn
vom Hofthe ater r Mannheim m. J

Schlafwagen

kontroleurzonkr
Luſtſpiel in 3 Akten von Biſſon.

Jn Szene geſetzt von Regiſſ. Gehring,

Perſonen.
Georges Godefroid
Lucienne, ſeine Frau H. Gehring
Montpépin K. StartAurore, ſeine Frau O. Roſen
Alfred Godefroid M. Ar
Raoul de Saint Medard P. Gehrin
Angsle M. StolzenhainLabordove F. NeſtrauCharbonneau P. ZeidleMadame Charbonneau E. Weſterland
Roſine, ihre Tochter Tilli Muſäus
Julie, Dienſtm ädchen Ton i M ius

e Köchin hiHerm. Röbbelinga iſt

Vorverkauf auch Sonntag

nachm. 3-6 Uhr im Tivoli

In Vorbereitnng:
LuſtſpielNovität erſten

Ranges!
Der

Stammbaum

Wohnung
ſucht alleinſtehendes, gebild. Mädchen
zum 1. Okt. oder 1. Jan. in beſſeremHauſe im Preiſe von 160--200 Mit
Off. unt. G. H. 120 an die Exp
ds. Blattes erbeten. (136

Willy Haſſe. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg. 5
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